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Die zweite Phase der Lehrerbildung: Innovation in gewachsenen Strukturen? 

Der vorliegende Beitrag stellt einen Auszug der im Fachbereich Pädagogik des Seminars Weingar-
ten (GWHRS) entwickelten Ausbildungsstrukturen vor und diskutiert diese vor dem Hintergrund 
umfassender Veränderungsprozesse am Seminar, die auch den Bereich der digitalen Infrastruktur 
und nicht zuletzt die aktuelle 1-zu-1-Ausstattung der Referendar/innen mit Tablets betreffen. 

 Stichwörter: Referendariat, Digitalisierung, Tablets, Seminar, Moodle, hybride Lehr-Lernsettings

Ausbildungsstrukturen im Referendariat weiterdenken

Johannes Zylka

Die Schnittstelle von Digitalisierung und Ausbildungsstrukturen  
am Seminar Weingarten (GWHRS)

Die oberschwäbische Stadt Weingarten ist seit 1949 ein 
in der Region nicht wegzudenkendes Zentrum der Leh-
rerbildung, das mittlerweile mit den Seminaren für Be-
rufsschul- und Gymnasiallehramt, für Primarstufe und 
Sekundarstufe 1 sowie für Sonderpädagogik eine große 
Bandbreite an Studiengängen des Lehramts abdeckt. 
Mit dem Umzug des ehemals in Meckenbeuren behei-
mateten Staatlichen Seminars für Didaktik und Lehrer-
bildung (GHS) nach Weingarten ergaben sich im Jahr 
2018 für das Seminar, an dem erst seit 2016 auch Lehr-
personen für Realschulen ausgebildet wurden, erneut 
größere Veränderungen: Vollständig veränderte räumli-
che Gegebenheiten brachten insbesondere eine weitge-
hend zeitgemäße, technische Ausstattung mit sich:

– Die Internetanbindung erfolgt seit 2018 über eine 
100-Mbit-Anbindung, die allerdings zeitnah auf Gi-
gabit aufgerüstet wird.

– Alle Verwaltungs- und Ausbildungsräume des Semi-
nars waren seit 2018 stabil mit WLAN ausgeleuchtet.

– Alle Räume waren mit neuen Beamern bzw. bei den 
kleineren Räumen mit Displays ausgestattet, die seit 
2019 sowohl kabelgebunden via HDMI als auch via 
AirPlay genutzt werden konnten.

– Alle Lehrbeauftragte wurden seit 2019 – soweit ge-
wünscht – mit mobilen Endgeräten (Apple iPad) aus-
gestattet. 

– Alle Anwärter/innen hatten die Möglichkeit, am Se-
minar über WLAN weitestgehend zuverlässig auf 
das Internet zuzugreifen. 

– In den Jahren 2019 bis 2021 wurde die Verfügbarkeit 
von Tablets im Ausbildungskontext auf etwa 60 Geräte 
erhöht, die ab 2019 mit JAMFschool verwaltet wurden. 

– Schnell zeigte sich, dass der beim Umzug neu einge-
richtete Computerraum aufgrund der besseren Aus-
stattung des Seminars mit Tablets nicht mehr weiter 
benötigt wurde. So wurde dieser noch während der 

Corona-Pandemie im Jahr 2021 zu einem regulären 
Ausbildungsraum umfunktioniert. 

– Eine Internet- und Druckerstation wurde zeitgleich 
mit dem Wegfall des Computerraums eingerichtet. 
An dieser war und ist es für Referendare unkompli-
ziert möglich, auf das Internet zuzugreifen bzw. Do-
kumente zu drucken. 

Abb 1:  Blick auf das Seminargebäude – im oberen Stock-
werk ist das Seminar Weingarten (GWHRS) behei-
matet. Im Hintergrund ist auch der barocke Schloss-
bau der Pädagogischen Hochschule zu erkennen. 
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Sie sehen: Auf technischer und räumlicher Ebene war 
die Situation am Seminar nach dem Umzug in das neue 
Gebäude in Weingarten in den vergangenen Jahren als 
gut bis sehr gut zu bezeichnen. Als Mitte des vergange-
nen Jahres eine Ausstattungsinitiative des ZSL angekün-
digt wurde, nach der eine Ausstattung aller Anwärter/
innen mit digitalen Endgeräten zu Kurs 2024 kommen 
sollte, passte das sehr gut zu den ohnehin am Seminar 
angestoßenen Entwicklungen, so dass die Seminarent-
wicklung unter anderem im Fachbereich Pädagogik der 
Sekundarstufe konsequent weitergetrieben wurde. So 

https://t1p.de/ 
3o6h7

https://www.podcast.de/episode/632780502/die-zukunft-des-lernens-mit-johannes-zylka
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soll in diesem vorliegenden Beitrag die Schnittstelle 
von digitaler Ausstattung und den weiterentwickelten 
Ausbildungsstrukturen am Beispiel von eben diesem 
Fachbereich vorgestellt und diskutiert werden. Wirk-
lich spannend ist dabei natürlich die Frage, wie sich die 
deutlich verbesserte digitale Ausstattung auch im Hin-
blick auf die Gestaltung der Lernprozesse der Anwärter/
innen nutzen lässt.

Von der Technik zur Ausbildung 

Im Rahmen eines kleinen Projekts, das im Jahr 2020 
im Fachbereich Pädagogik des Seminars Weingarten 
(GWHRS) angestoßen wurde, stellten sich einige Mitar-
beiter der Herausforderung, die Ausbildungsstrukturen 
gemeinsam weiterzudenken und gleichermaßen weiterzu-
entwickeln. Dabei war der Anspruch, hybride Lehr-Lern-
strukturen an der Schnittstelle von gewachsenen Seminar-
strukturen und der zunehmenden Verfügbarkeit digitaler 
Endgeräte zu entwickeln, sicherlich ebenso herausfor-
dernd, wie sich dies im schulischen Alltag mit seinen et-
was anderen Erfordernissen zeigt. Wenngleich von vorne-
herein klar war, dass die angestrebten Entwicklungen im 
Seminarkontext einen langen Atem brauchen würden, so 
war zunächst zu klären, wie wir uns effizient austauschen 
konnten, insbesondere – aber nicht nur – was die Inhalte 
der zu planenden Veranstaltungen angeht. Einen effizien-
ten Arbeitsmodus zu finden war vor allem aufgrund der 
gegebenen Seminarstrukturen und Funktionen der ver-
schiedenen Beteiligten (Lehrbeauftragten und Fachleiter/
innen) zwischen Schule und Seminaralltag essenziell.

Entwicklung heißt auch, Arbeitsstrukturen 
effizienter zu gestalten

So stellten wir schnell in Frage, warum jede/r Lehrbeauf-
tragte in Pädagogik seinen eigenen Moodle-Kursraum 
benötigt. Sicherlich: Das Pflegen eines eigenen Moodle-
Kursraumes bringt einige Vorteile mit sich, etwa die Fle-
xibilität & Freiheit, den Kurs nach seiner eigenen Façon 
inhaltlich und strukturell zu gestalten. Er bringt aber aus 
organisatorisch-struktureller Perspektive durchaus auch 
einige Nachteile mit sich, wenn in einem Fachbereich 
jede/r Lehrbeauftragte/r einen eigenen Kurs pflegt:

❙ Viele Arbeiten doppeln sich in den Kursen: Es muss 
viel Energie auf das Klären von ähnlichen Strukturen 
in den einzelnen Kursen verwendet werden.

❙ Eine enge inhaltliche Abstimmung ist kaum möglich: 
Inhalte sind zwar punktuell abgestimmt, unterscheiden 
sich aber letztlich aufgrund einer sehr unterschiedlichen 
Umsetzung in den einzelnen Kursen doch deutlich. 

❙ Fehlende Transparenz auf Seiten der Lernenden: 
Durch deutlich unterschiedliche Kurse mit in der 
Konsequenz punktuell unterschiedlichen inhaltli-
chen Schwerpunktsetzungen entstehen insbesondere 

im Hinblick auf die anstehenden Kolloquien Unsi-
cherheiten auf Seiten der Lernenden.

Sie merken schon: Auf dem Weg hin zum Selbstver-
ständnis im Sinne einer Professionellen Lerngemein-
schaft (PLG, vgl. zum Thema PLG die Juni-Ausgabe 
von Lehren & Lernen aus dem Jahr 2023) stellte sich 
für uns zunächst die Frage nach einem gemeinsamen 
Moodle-Kursraum. Wir entschieden uns so schnell für 
das gemeinsame Pflegen eines Moodle-Kursraumes 
Päda gogik, um bei den Beteiligten Freiräume für Wei-
terentwicklung des Gesamtsystems zu schaffen. Es galt, 
diese Freiräume zunächst für die (sehr zeitintensive) Ent-
wicklung von Lernzielen für die einzelnen Ausbildungs-
bereiche zu nutzen. In Anlehnung an die Perspektive von 
Zylka (2021, 36) ging mit der Entscheidung für einen 
gemeinsamen Moodle-Kursraum auch die Entscheidung 
einher, bei der Entwicklungsarbeit zunächst vorwiegend 
die Ebene der Lernziele und -materialien zu fokussieren.

Kompetenzraster im Referendariat?

So erdachten die beiden federführenden Lehrbeauftrag-
ten in Pädagogik im Jahr 2021 ein erstes Kompetenzras-
ter, welches die folgende Abbildung zeigt und fortan als 
Arbeitsgrundlage diente. Explizit im Rahmen der Aus-
bildung genutzt wird ein solches Raster derzeit (noch) 
nicht. Vor dem Hintergrund der Lehr- und Lernstrukturen 
an der bereits mehrfach in Lehren & Lernen vorgestell-
ten Alemannenschule Wutöschingen sollte dieses fortan 
auf Grundlage von gemeinsam diskutierten Feinzielen 
weitergedacht und -entwickelt werden (siehe Abb. 2).

Es zeigte sich schnell, dass sich das Finden von niveau-
differenzierten, gemeinsamen Lernzielen durchaus als 
herausfordernd darstellt. So fokussierten wir in den Kur-
sen 2022, 2023 und im aktuellen Kurs 2024 die Schnitt-
stelle von adressatengerechter Zielformulierung und der 
parallelen Weiterentwicklung der Materialebene, ohne 
dabei die auch im Rahmen von Lehren & Lernen schon 
vielfach besprochenen vier Ebenen der digitalen Schul-
entwicklung (Zylka 2018) – Unterrichts-, Organisations- 
und Personalentwicklung, immer mitgedacht: die Pro-
zesse der Digitalisierung – aus den Augen zu verlieren. 

Hybride, zielorientierte Ausbildungsstrukturen

Mittlerweile laufen im Sekundar-Bereich des Seminars 
Weingarten acht Pädagogik-Gruppen über einen gemein-
sam orchestrierten Moodle-Kursraum. Alle Lehrenden 
haben in Moodle Trainer-Rechte und haben über das ge-
samte Ausbildungsjahr wechselnde Schwerpunktthemen, 
für die sie zuständig zeichnen. Damit die Zusammenarbeit 
in einem solchen Rahmen (effizient) funktioniert, gibt es 
einige Konventionen zum Aufbau der einzelnen Inhalte:

❙ Der Moodle-Kurs nutzt das Moodle-Kachel-Format.
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Abb. 2: Ein erstes Kompetenzraster für die Ausbildung in Pädagogik

❙ Die Zuständigen für ein Thema aktualisieren jeweils 
ausschließlich die Kachel, für die sie zuständig sind. 
Die Aktualisierung auf Inhaltsebene findet rechtzei-
tig statt, so dass von den anderen Lehrbeauftragten 
genügend Zeit für Rücksprache und die Klärung von 
Fragen bleibt.

❙ Bei der Gestaltung ist folgender Aufbau zu berück-
sichtigen:

– Ein Titelbild in der Kachel beinhaltet ein Bild 
mit Bezug zum Thema sowie nach drei Niveaus 
ausdifferenzierte Lernziele. Das Titelbild ist CC0-
lizensiert.

– Ein kurzer Text nach dem Einstiegsbild skizziert 
für Lehrbeauftragte eine mögliche Vorgehens-
weise bei der Veranstaltung. 

– Jede Kachel darf pro Niveau maximal drei Materi-
alien (Texte, Videos, Audis, Apps, …) – insgesamt 
also nicht mehr als neun Stück – umfassen, um 
den Umfang für die Lernenden überschaubar zu 
halten, insbesondere im Hinblick auf die letztlich 
anstehenden Prüfungsvorbereitungen.

❙ In einem für Referendare unsichtbaren LB-Bereich 
ist es möglich, weitere relevante Dokumente zu hin-
terlegen. 

Und dann kamen die Tablets …

Mit dem nebenstehend skizzierten Vorgehen ist der 
Fachbereich Pädagogik am Seminar Weingarten 
(GWHRS) mutige Schritte in Richtung der Entwicklung 
von Grundlagen für ein zeitgemäßes Lehr-Lernsetting 
gegangen – trotz (oder gerade wegen?) ausgesprochen 
schwieriger Rahmenbedingungen, zu denen u. a. die Co-
rona-Pandemie, eine herausfordernde personelle Situa-
tion im Fachbereich und über den Fachbereich hinaus 
zählten. Diese veränderten Strukturen würden auch ver-
änderte und konsequent am Lernprozess der Anwärter/
innen ausgerichtete Lehr- und Lernsettings – etwa eine 
Mischung aus dezentralen und zentralen Lehrveranstal-
tungen, aus analogen und digitalen Elementen, die ins-
besondere die individuellen Rahmenbedingungen der 
Lernenden wie Lehrenden – berücksichtigen. Mit der 
zum Kurs 2024 am Seminar sowohl im Primar- als auch 
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Abb. 3: Einblick in das Thema „Grundlagen zu Lernprozessen (Lernen I)“ im Moodle-Kursraum Pädagogik
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Sekundarbereich etablierten Ausstattung der Anwärter/
innen mit Tablets wurde landesweit sicherlich ein wei-
terer, wichtiger Schritt in diese Richtung angestoßen.

Verorten wir diese verbesserte Ausstattung im Vier-Ebe-
nen-Modell der digitalen Schulentwicklung (Abb. 4), 
so ist schnell festzustellen, dass die deutlich verbesserte 
Ausstattung auf Seiten der Lernenden weitreichende 
Effekte auf die Ebenen Unterricht (in diesem Falle: 
pädagogische und didaktische Gestaltung der Seminar-
veranstaltungen), Organisation (in diesem Falle: Schule 
UND Seminar) sowie Personal haben dürfte. Versuchen 
wir in diesem Beitrag abschließend, einen mittel- bis 
langfristigen Ausblick auf ein Referendariat zu geben, 
das sich durch eine vollständige, digitale Ausstattung 
der Referendar/innen ergeben könnte.

Digitalisierung

Auch wenn es sehr zu begrüßen ist, dass die Referendar/
innen und Anwärter/innen weitgehend die Möglichkeit 
hatten, digitale Endgeräte zu bekommen, so wird die 
schnelllebige Digitalisierung sicherlich nicht bei dieser 
aktuellen Entwicklung stehen bleiben. Es werden früher 
oder später Ausstattungsinitiativen für Seminarmitar-
beiter/innen folgen (müssen), es braucht dringend einen 
in der Seminarpraxis angesiedelten Diskurs über die da-
tenschutzkonforme Nutzung der digitalen Endgeräte an 
der Schnittstelle von Schulpraxis sowie dem Seminar- 
bzw. Privatalltag (für Referendar/innen wie Mitarbeiter/
innen!). Die Erfahrung an den digitalen Vorreiterschu-
len lehrt sehr deutlich, dass die oberflächenstrukturelle 
Verankerung der Endgeräte schnell geht – im Vergleich 
zu der anstehenden Arbeit, wenn eine passable Ausstat-
tung einmal fortwährend gesichert ist.

Gestaltung der Seminarveranstaltungen

Die nahezu flächendeckende Verfügbarkeit digitaler 
Infrastruktur eröffnet schon heute – ganz im Sinne des 
vielzitierten SAMR-Modells – neue Wege, neue Mög-
lichkeiten für die Ausbildung. Die Frage für die Verant-
wortlichen an den Seminaren ist, wie die bereits heute 
bestehenden Möglichkeiten für eine qualitative Ver-
besserung der Ausbildung unserer zukünftigen Lehrer/
innen im Rahmen der rechtlichen und strukturellen Ge-
gebenheiten nutzbar sind. Als Themen, die hierbei zu 
diskutieren sind, bieten sich unter anderem an:

❙ Verschränkung von Präsenz- und Onlinephasen: Die 
Ausbildung von Lehrpersonen findet heute in aller 
Regeln vor Ort statt. Dagegen ist prinzipiell auch 
nichts zu sagen – solange sich die langen Fahrtwege 
für die Lernenden und Lehrenden auch (im Sinne ih-
res eigenen Lern- und Professionalisierungsprozes-
ses) rechnen. 

❙ Berücksichtigung individueller Dispositionen und 
Vorkenntnisse der Lernenden und Lehrenden: Die 
Ausbildung von Lehrer/innen ist in weiten Teilen 
nach wie vor nach Gießkannenprinzip im Sinne der 
45-minütigen Unterrichtstaktung gestaltet. Digitale 
Tools könnten, insbesondere bei Verschränkung mit 
dem Einsatz von Kompetenzrastern und gemeinsam 
generierten Lehr- bzw. Lernzielen, einen Qualitäts-
sprung der Lehrerausbildung im bekannten, struktu-
rellen Rahmen bedeuten.

❙ Die zunehmende Verschränkung von digitalen und 
analogen Wegen bedeutet mitnichten, weder kurz- 
noch mittelfristig, weniger Personal an den Semina-
ren, ganz im Gegenteil: Die zunehmende Einbettung 
digitaler Wege betont die Bedeutung der persönli-
chen Betreuung, der persönlichen Begleitung. Diese 
ändert nur den Blickwinkel hin zur individuellen Per-
spektive auf die Auszubildenden (vgl. auch den Bei-
trag von Detlef Kölln, Carola Kreißig und Mathias 
Iffert in dieser Ausgabe).

Personalentwicklung

Die strukturelle, pädagogische und didaktische Weiter-
entwicklung der Lehr- und Lernarrangements im Re-
ferendariat lässt sich dabei nicht top-down verordnen, 
sondern ausschließlich vor Ort im gegebenen Rahmen 
vorantreiben. Für diese Entwicklungsarbeit sind natür-
lich entsprechende Ressourcen notwendig, aber nicht 
ausreichend: Ohne eine professionelle Grundhaltung al-
ler Beteiligten werden bereit gestellte Ressourcen nicht 
ausreichen.

Abb. 4: Digitale Schulentwicklung (Zylka 2018)

Vier-Wege-Modell der Schulentwicklung
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pen getestet. Es ist an uns Seminarmitarbeiter/innen, die 
deutlich verbesserte digitale Ausstattung auch pädago-
gisch und (fach)didaktisch zu reflektieren und ganz im 
Sinne der vier Ebenen der digitalen Schulentwicklung 
die Ausbildungsstrukturen vor Ort weiterzuentwickeln.  
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Organisationsentwicklung

Aufgrund der genannten Hintergründe wird schnell 
klar, dass den typischen Themen der Schulentwicklung 
(Entwicklung eines Leitbildes, Beteiligung der Lernen-
den wie Lehrenden, mehrstufige Planungsprozesse, …) 
auch an den Institutionen der zweiten Phase der Lehrer-
bildung derzeit eine große Bedeutung zukommt.

Sie merken am Ende dieses Beitrags: Die am Beispiel 
des Fachbereichs Pädagogik des Seminars Weingarten 
(GWHRS) vorgestellten Entwicklungen sind lediglich 
ein kleiner Auszug aus der Seminarentwicklung. So sei 
darauf hingewiesen, dass es sich bei dem hier vorge-
stellten Konzept um „Work in Progress“ handelt – die 
Ideen stehen kontinuierlich auf dem Prüfstand und wer-
den kritisch-konstruktiv weiterentwickelt, auch und 
insbesondere in Zusammenarbeit mit dem Bereich der 
Primarstufe sowie den anderen Seminaren am Standort 
Weingarten. So wird im aktuellen Kurs projektbasiert 
ein Coaching-Konzept durch mehrere Pädagogik-Grup-


